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Sitzung des Zentralvorstandes, am 5. Juli,
in Zofingen. Der Jahresbericht des Schreibers

wird bestens verdankt und zur
Verlesung an der Delegierten- und Generalversammlung

genehmigt. Der Finanzausschuss,
der die Geschäftsführerfrage zu prüfen hatte,
kann die Schaffung der Stelle im
gegenwärtigen Moment nicht empfehlen, da die
Mittel der Vereinigung nicht ausreichen.
Gegenüber einem Antrag, das Budget der
Geschäftsstelle zu reduzieren, wird beschlossen,

die gegenwärtige Organisation (Redaktion
und Kontrollstelle) beizubehalten, dem

Redakteur aber einen Kredit für weitere
Propagandatätigkeit zu bewilligen. — Der
Genossenschaft S.H.S. wird ein Beitrag von
Fr. 1000 an die Kosten des geplanten
Wettbewerbes für neue kunstgewerbliche Muster
zugesprochen.

Delegierten- und Hauptversammlung
unserer Vereinigung am 5. und 6. Juli in
Zofingen. Dieses Mal kamen wir also in
Zofingen zusammen, dem feinen aargauischen
Landstädtchen, das noch ganz das Gepräge
seiner Berner Vergangenheit trägt. Die
schlechten Zugsverbindungen haben das
Erfreuliche, dass man sich nicht nur zum Reisen,
sondern auch zum Aufenthalt Zeit nehmen
muss. Und so hatten wir Musse, das Städtchen,

den berühmten Heitern Platz, ein Stück
der schönen Wälder und die freundlichen
Bewohner kennen zu lernen und einen ganzen
Strauss köstlicher Erinnerungen zu sammeln.

Die Delegiertenversammlung besorgte
folgende Geschäfte: sie nahm Kenntnis vom
Protokoll der letztjährigen Sitzung und
genehmigte es; sie verzichtete auf die
Verlesung des Geschäftsberichtes und der
Jahresrechnung. Dann wurde dem Antrag
beigestimmt auf Änderung der Satzungen § 3
lit. a: Jahresbeitrag der Sektionen mindestens

Fr. 3. 50 für jedes Mitglied und Fr. 8
von den Beiträgen der Kollektivmitglieder;
§ 3 lit. b, Beitrag der Einzelmitglieder statt
Fr. 4 mindestens Fr. 5; ferner § 14, Absatz
2—5: „Der Vorstand besteht aus dem
Obmann und 12-15 Mitgliedern und wird auf
die Dauer von drei Jahren gewählt. Von
diesen Mitgliedern sind 10 durch die
Hauptversammlung und die übrigen durch den
Vorstand zu wählen." Sodann wurde in
geheimer Abstimmung beschlossen, die Herren
Dr. F. Hegi, Privatdozent in Zürich, W.
Kaufmann, Architekt in Frauenfeld und Maler
Prof. A. Weibel in Aarau als neue Mitglieder
des Vorstandes der Hauptversammlung zur
Wahl vorzuschlagen. — Ferner ist die Frage

nach der Schaffung einer Geschäftsführerstelle

wiederum behandelt worden. Nach den
Darlegungen des Obmanns pflichtete ihm die
Versammlung bei, dass dermalen die Errichtung

einer solchen Stelle, mit allem was dazu

gehört, wegen der grossen dazu erforderlichen

Kosten nicht möglich sei, dagegen der
Redakteur mit der Ausführung einiger jener
Arbeiten betraut werden solle, welche eben
dem Geschäftsführer obgelegen hätten, und
zwar gegen entsprechende Vergütung. — Eine
von privater Seite angeregte Stellungnahme
für die Erhaltung des Zürcher
Hauptbahnhofgebäudes wurde aufgeschoben bis zur
Klarstellung der ganzen Zürcher Bahnhoffragen,

denen die Zürcher Sektion ihr Augenmerk

widmen wird.
Die Hauptversammlung nahm Jahresbericht

und Rechnung entgegen und genehmigte

sie. Sie wählte in offener Abmehrung
einstimmig die vorgeschlagenen Herren Dr.
Hegi, Arch. Kaufmann und Prof. Weibel zu
Mitgliedern des Vorstandes, ferner die Herren
Dr. Hegi und Kantonsrat Meyer-Rusca zu
Rechnungsprüfern. — Herr Prof. E.
Rittmeyer und Herr Ingenieur K- V. Meyenburg
sprachen über die Siedelungsfrage. Es lässt
sich über die inhaltreichen Ausführungen
kein kurzer Auszug geben, der unsere
Mitglieder wirklich unterrichten würde. Wir
hoffen, das werde in anderer Weise möglich
sein. Herr W. Amrein aus Luzern gab Kenntnis

von den Wasserwerksprojekten in der
Innerschweiz, besonders das geplante Werk
zwischen Rütli und Bauen, mit Stauung
des Seelisbergersees und mit Anlage einer
Druckleitung an den Hängen gegen den
Vierwaldstättersee hinunter. Herr A. Rollier
besprach die Silsersee-Wasserwerke. Auf
seinen Antrag fasste die Versammlung
folgende Erklärung wegen der Ausbeutung des
Silsersees zur Kraftgewinnung:

„Die Schweizerische Vereinigung für
Heimatschutz erhebt mit aller Kraft Einspruch
gegen die beabsichtigte Industrialisierung der
Oberengadiner Seen und ihrer Umgebung,
insbesondere des Silsersees, durch Anlegen
von Wasserkraftwerken mit Ausnutzung
dieser Seen als Staubecken. Der Silsersee ist
ein einzigartiges köstliches Schönheitsgut der
Schweiz und der ganzen Kulturwelt, das
nicht ohne äussere Not und nicht ohne
ausdrückliches Verlangen der ganzen Oberengadiner

Bevölkerung umgestaltet und namentlich
nicht zu gewinnsüchtigen Zwecken und

nicht zum Kraftexport ins Ausland
ausgebeutet werden darf."

Behagliches Zusammensein mit
Heimatschutzfreunden aus allen Landesteilen füllte
die übrige Zeit auf das angenehmste aus.

Der Schreiber: Gerhard Börlin.
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SiiÄiNjZ cke« Zen/ra/v«r«/ar!cke«, am L. ^utt,
m Zo//ngen. Oer ^ubresbericbt des Scbrei-
bers wirä bestens verdankt unä xur Ver-
lesung an cier Delegierten- unci Oeneralver-
Sammlung genebmigt, Oer pinanxausscbuss,
cler clie OescKZftstübrerfrage xu prüfen Katte,
Ksnn clie Schaffung cier Stelle im gegen-
wärtigen iVIoment nickt empfenlen, cis ciie
cViittel cler Vereinigung nickt ausreicken.
Oegenüber einem Antrag, clas Suäget cier
OescKaftsstelle xu reciuxieren, wirci bescbios-
sen, ciie gegenwärtige Organisation (k^eciak-
tion unci Kontrollstelle) beixubekslten, ciem
l^eäakteur sber einen Kreäit für weitere pro-
paganclstätigkeit xu bewilligen, — Oer Oe-
nossenscbatt S.O.8. wirci ein Seitrag von
Lr. IlXXI an ciie Kosten cies geplanten Wett-
bewerdes für neue KunstgewerblicKe /Viuster
xugesprocken.

ÖeleZierten unci ttauptverssmmlung
unserer Vereinigung am S, und 6. ^uli in
Zofingen. Oieses ivial Kamen wir also in Zo-
fingen xussmmen, ciem feinen aargauiscken
psncistäcitcken, clas nocK gsnx cias Oepräge
seiner Serner Vergangenkeit trägt. Oie
scklecbten Tugsverbinäungen baben cias Sr-
freulicbe, class man sicb nicbt nur xum weisen,
sonciern aucb xum Aufenthalt Zeit nebmen
muss, Onci so Kätten wir iViusse, ciss Stäät-
cben, clen berübmten Gleitern platx, ein Stück
cter scbönen Wäläer uncl ciie freuncllicben
Sewobner Kennen xu lernen unci einen ganxen
Strauss Köstlicber prinnerungen xu sammeln,

Oie Oelegiertenversammlung desorgte fol-
gencle (ZeseKöttb: sie nanm Kenntnis vom
Protokoll cler letxtjäkrigen Sitxung unci ge-
»ebniigte es; sie verxicktete auf ciie Ver-
lesung cies OescKäftsbericKtes unä cler lakres-
recbmmg, Osnn wuräe äem Antrag beige-
stimmt sut Anäerung äer Satzungen H 3
lit. a: ^sbresbeitrsg äer Sektionen minäe-
stens pr. 3. öi) für jeäes iViitgliecl unä pr, 8
von äen Seiträgen äer KuiieKtivmitglieäeri
§ 3 lit, b, Seitrag äer pinxelmitglieäer statt
pr. 4 minciestens pr, ö; ferner § 14, Absatz
2—S: ,,Oer Vorstanä destebt sus äem Ob-
mann unä 12-IS iVIitglieclern tinä wirä auf
äie Osuer von ärei labren gewäblt. Von
äiesen iviitglieclern sinä 10 äurck äie Iluupt-
Versammlung unä äie übrigen äurcb äen
Vorstanä xu wäblen," Socisnn wuräe in ge-
Keimer Abstimmung beseblossen, äie tlerren
Or. p, Ilegi, privstcloxent in ZUricK, W. Kauf-
mann, ArcKiteKt in prauenielä unä /Visier
Prof, A, Weidel in Aarau als neue iviitglieäer
äes Vorstsncies äer Hauptversammlung xur
Wubl vorxuscblagen, — perner ist äie präge

nacb äer Schaffung einer OescbäftstuKrer-
stelle wieclerurn debanäelt woräen. Nack äen
Oarlegungen äes Obmanns pflicbtete ibm äie
Versammlung de!, ässs clermslen äie prricb-
tung einer soicben Stelle, mit allem was äa-
xu gekört, wegen äer grossen äszu ertorcier-
licken Kosten nickt möglick sei, cisgegen äer
tZecisKteur mit äer AustUKrung einiger jener
Arbeiten betraut weräen solle, welcbe eben
äem OescbättsfUKrer obgelegen Kätten, unä
xwar gegen entspreckenäe Vergütung. — Sine
von privater Seite angeregte StellungnaKme
für äie prkaltung äes ZürcKer l-iauptbskn-
Kofgedäucies wuräe aufgeschoben bis zur
Klarstellung äer ganxen Zürcher SaKnKof-
fragen, äenen äie ZürcKer Sektion ikr Augen-
merk wiämen wirä.

Oie ttau/?/per«amm/ung nanm lakresbe-
rickt unä Rechnung entgegen unä genek-
migte sie. Sie wäKIte in offener Abmebrung
einstimmig äie vorgesckisgenen tterren Or,
ttegi, ArcK. Ksukmsnn unä Prof, Weidel xu
iViitglieäern äes Vorstsncies, ferner äie tterren
Or. tteg! unä Kantonsrat tVlever-kZusca zu
tiecknungsprüfern. — bierr Prof. P. l^itt-
mever unä l-terr Ingenieur K, v. iVievenburg
sprscken über äie Siecielungsfrage. Ss lässt
sicb Uber äie inbaltreicken AusfllKrungen
Kein Kurxer Auszug geben, äer unsere cviit-
glieäer wirklicb unterrickten würäe. Wir
Koffen, äss weräe in ancierer Weise möglick
sein. llerr W. Amrein uus puxern gab Kennt-
nis von äen WusserwerKsprojeKten in äer
Innerscbweix, besonäers äas geplante Werk
xwiscben tZütli unä Suuen, mit Stauung
äes Seelisbergersees unä mit Anlage einer
OrucKleitung un äen ilängen gegen äen Vier-
wslcistättersee binunter. I4err A. kZollier
besprucb äie Lilsersee-Wasserwerke. Auf
seinen Antrag tusste clie Versammlung toi-
gencle SrKIärung wegen äer Ausbeutung äes
Lilsersees zur Kraftgewinnung:

,,Oie Schweizerische Vereinigung für Ilei-
matsckutz erkedt mit aller Kraft pinsprucb
gegen äie besbsicktigte lnäustrialisierung äer
Öberengaäiner Seen unä ikrer Omgebung,
insdesonäere äes Lilsersees, clurcb Anlegen
von Wasserkraftwerken init Ausnutzung
äieser Leen als Staubecken, Oer Lilsersee ist
ein einxigartiges Köstliches Lcbönbeitsgut äer
Schweix unä äer ganxen Kulturwelt, äss
nicbt okne äussere Not unä nickt okne aus-
lirücklickes Verlangen äer ganxen Oberenga-
äiner SevölKerung umgestaltet unä nament-
lick nickt xu gewinnsüchtigen Zwecken unä
nickt xum Krsttexport ins Auslsnci ausge-
deutet weräen ciurt."

SeKugllcKes Zusainmensein mit ileimat-
scnutxfreuncien aus allen psnäesteilen füllte
äie übrige Zeit auf äas angenebmste aus.

Oer Scbreiber: öernarck Sör/in.
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Abb. 20. Kinderszene bei der Chuzenhohle. Zur Erinnerung
an die Generalversammlung in Zofingen. — Fig. 20. Scène
enfantine devant la «caverne des Hiboux». Souvenir de

l'Assemblée générale à Zofingue.

Vom Zofinger Waldidyll, dem Empfang
der Heimatschützler durchs „Chuzehöhli-
zwergli und sini Gspänli" können wir hier eine
Erinnerung im Bilde bringen. Wer dort oben
bei der Chuzenhohle war, wird sich unschwer
den sonnendurchgoldeten, hellgrünen Buchenwald

dazu denken können, die frische, zwanglose

Art der zierlichen drei Mädchen und des

vierten, des Zwergleins mit seinem sichern
Sprechen und feinen Mienenspiel. Wie einen
Nachklang aus alter romantischer Zeit hört
und sieht man dabei das Zofinger Horn-
quartett, das hier, unerwartet, auf beschatteter

Felsenzinne behaglich gelagert, mit
einer Gemütlichkeit sondergleichen, seine
Weisen ertönen liess. — War das Vaterland,
der Heimatschutz und seine Aufgabe, waren
unsere Gastgeber schon in manchem
Tischspruch gefeiert worden, so galt der schlichte
Versgruss des Zwergleins dem Herzen und
Gemüt des ansehnlichen Schärleins von
Heimatschützlern, die den Weg zum Buchenwald

und zu seiner Höhle gefunden. Vor
ihnen scheuten sich die Waldgeister nicht,

denen sonst die Leute „z'stif und z'chalt
und z'gschid" sind; die heutigen Gäste
wurden vertrauensvoll begrüsst und
mit Blumen reich beschenkt. Denn, so
heisst es u. a. in den freundlichen
Mundartversen, die das Zwerglein so
lebendig sprach:

„Die heigid Freud am klare Bach,
Wo lustig über d'Felse springt,
Und Freud am halb verfallne Turm,
Wo s'Efeu rings drum urne spinnt.
Die losed, wenn im Buechewald
Der Sturm si's frischi Liedli singt,
Und lueged, wenn es Eicherli
So flink von Zwig zu Zwigli springt.
Es seiged Lüt mit offnem Aug
Für das, was anderi gschaffet hend,
Und gern emol in stiller Stund
Uf unbegange Wege göhnd.
Das het mi gfreut und i ha denkt,
Do dörf i scho zum Hüsli us.
Lût vo der Währig lached doch
Es Wichtelmännli gwüss nid us."

Das Zwerglein und seine Gspänli
täuschten sich nicht — sie fanden bei
uns allen dankbares Verständnis.

Eine Gottfried Keller-Ehrung
durch den Heimatschutz. Eine der
bleibenden Erinnerungen an die Zofinger
Tagung unserer Vereinigung sind die
von Herzen kommenden, zu Herzen
gehenden Worte, die Nikolaus

Hartmann dem Gedächtnis Gottfried Kellers
widmete. Dem innig feurigen Freunde des
Vaterlandes galt die kurze Ansprache, dem
Deuter unserer Schweizer Eigenart, die
undenkbar ist ohne das Landschaftsbild der
Heimat. Und wie liebte Keller dessen „Schönheit

ohne End", wie tief war der sehende
Poet mit dem Grössten und Kleinsten
verwachsen, das ihm sein Schweizerland
bedeutete! Mit Hinweisen auf Martin Salander
war hier schon von Kellers rührender Anhänglichkeit

an die Bäume die Rede, von seiner
Wehmut und seinem Zorn, wenn er die ragenden

Zeugen älterer Zeiten der Spekulation
unserer Tage geopfert sah. So glaubt denn
die Heimatschutzvereinigung das Gedächtnis
des Dichters auf ihre Art feiern zu dürfen,
indem sie etwa eineBaumpf lanzung an schöner
zürcherisch-heimatlicher Stelle von der
Naturliebe unseres grossen Dichters künden lässt.
Unsere Zürcher Sektion erhielt den Auftrag,
die beste Lösung für diese einfache Huldigung

zu suchen; wir hoffen, später Näheres
mitteilen zu können.

Redaktion: Dr. JULES COULIN, BASEL, Oberer Heuberg 22.
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^dt>, 2«, Xindersucne dei cier cnuueniiöiiie, ^ur Lrinnerung
sn ciie cZenersiverssmminng in Natingen, — so, Lcene
enksntine cievsnt is «csverne cies iiidoux», Souvenir cie

Vom ZokinZer WsIllillvII, dem Snipfang
cler I->einistscKütx>er durcks ,,OKi,xeKöKli-
xwergli cinc! sini Ospänli" Können wir liier eine
Lrinnerung im Lüde bringen. Wer clort oben
be! cler OKuxenböble war, wircl sieb unscbwer
clen sonnenclurcbgolcleten, Kellgrünen Lucken-
wald clsxu clenken Können, clie triscke, xwang-
lose Art cler xierlicken cirei iViädciien unci cles

vierten, cles Zwergleins mit seinem sicbern
Sprecken unc! teinen iVlienenspiel, Wie einen
NacKKlsng sus alter romsntisclier Zeit Kört
unci siekt man clabei cias Zotinger tturn-
qusrtett, ciss Kier, unerwartet, aut besckat-
teter Selsenxinne debsglicb gelagert, mit
einer OemütlicKKeit sonclergleicben, seine
Weisen ertönen Iiess, — War cias Vaterland,
cier tteunatsckutx unci seine Aufgabe, waren
unsere Osstgeber scbon in manckem l'isck-
spruck gefeiert worcien, so galt cler scklickte
Versgruss cies Zwergleins clem Berxen unci
Oemüt cies anseknlicben ScKarleins von
tteimatsckiitxlern, ciie cien Weg xum Sueben-
walcl unci xu seiner i-Iöble getuncien. Vor
ibnen sckeuten sicK clie Wslclgeister nickt,

clenen sonst clie Leute ,,x'stif uncl x'ckalt
unci x'gsckid" sincl; clie Keutigen (Zäste
wurden vertrauensvoll begrüsst und
mit Slumen reicb bescbenkt. Oenn, so
Keisst es u. a. in den freundlicken
ivlundartversen, die das Zwerglein so
lebendig spracb:

,,Oie Keigid Sreud am Klare Sack,
Wo lustig über d'Lelse springt,
Ond Lreud am Kalb vertallne 'Lurin,
Wo s'Sfeu rings drum ume spinnt,
Oie losed, wenn iin Suecbewald
Oer Sturm si's friscki Liedli singt,
Ond lueged, wenn es Licberli
Lo klink von Zwig xu Zwigli springt.
Ss seiged Lüt mit okknem Aug
Lür dss, wss anderi gsckatket Kend,
Onci gern emol in stiller Stund
Ot unbegange Wege göknd.
Oas Ket mi gkreut und i Ka denkt,
Oo dörk i scko xum i-tüsli us.
Lüt vo der WäKrlg lacked dock
Ss WicKtelmännIi gwüss nid us."

Oss Zwerglein und seine Ospänli
tsusckten sicK nickt — sie fanden dei
uns allen dankbares Verständnis.

Line Oottkriecl Keiler LKrung
durcb den tteimatscbutx. Sine der blei-
denden Lrinnerungen an die Zofinger
l'sgung unserer Vereinigung sind die
von l-Ierxen Kommenden, xu LIerxen
gebenden Worte, die Nikolaus i-iart-

mann dem Oedäcbtnis <?«tt/riec? Detter«
widmete. Oem innig feurigen Lreunde des
Vaterlandes galt die Kurxe AnspracKe, dem
Oeuter unserer SeKweixer Ligensrt, die un-
denkbar ist obne das LandscKattsbild der
tteimat. Ond wie liebte Keller dessen ,,8cbön-
beit okne Snd", wie tiek war der seilende
Soet mit dem Orössten und Kleinsten ver-
wacksen, dss ikm sein ScKweixerlsnd de-
deutete! iViit hinweisen sut iVisrtin Sslander
war Kier sckon von Kellers rüKrender AnKäng-
licbkeit an die Läume die kZede, von seiner
Webmut und seinem Zorn, wenn er die ragen-
den Zeugen älterer Zeiten der Spekulation
unserer l'sge geopkert sab. So glaubt denn
die tteimätscbutxvereinigung das Oedäcbtnis
des OicKters auk ikre Art feiern xu dürfen,
indem sie etwa eineLsumpflanxung an scküner
xürcKeriscK-KeimätlicKer Stelle von der Ns-
turliebe unseres grossen Oicbters Künden Iässt.
Onsere ZürcKer Sektion erkielt den Auftrag,
die beste Losung für diese einfacbe ttuldi-
gung xu sucken; wir Kotten, später Näkeres
mitteilen xu Können.

«ectslction: Or. 1ULL8 O0l_II_I>I, «A8I2I., Oberer bleuberg 22.
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